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Bayern wird „ das Möglichste " tun
Die Erklärung Kahrs

München , 31. Mai .

Zn der heutigen Sitzung des Staatshaushaltsausschusies des
bayerischen Landtags gab Ministerpräsident
v. Ä a h t über die Einwohnerwehrfrage folgende Erllä -
rung ab : Die bayerische Staatsregierung ist in Uebrreinstimmung
mit der Reichsregierung entfchloffen , in Erfüllung des Ultimatums
in der Entwaffnung der Einwohnerwehr das Möglichste zn
tun . wobei die Termine tunlichst eingehalten werden . Da -
gegen hat sie sich nicht »ntschlietzen können , ihr « bisherige Aus -
fassnng , dah die Einwohnerwehr nicht unter die Artikel 177 und
178 des Friedensvertrages und nicht unter das Gesetz vom
22 . März 1321 falle , auszugeben . Die Reichsregierung wurde
gebeten , diese Auffassung den alliierten Mächten mitzuteilen ,
und nach Möglichkeit zu vertreten . Diese habe sich dazu
bereit erklärt . Je nach der Stellungnahme der Entente
wird die Reichsregierung die weiteren Entscheidungen von stch
aus treffen » wobei eine loyale Stellungnahme der
Staatsregierung selbstverständlich ist .

Diese Erklärung Kahrs setzt die Politik der Halbheiten
und Widersprüche fort . Die bayerische Regierung beharrt
in ihrem Widerstand gegen die sofortige und bcdingungs -
lese Auflösung der Einwohnerwehren . Die Erklärung des
bayerischen Ministerpräsidenten enthält in den Wendungen
„ das Möglichste " und „tunlichst " Vorbehalte . Es gibt
jetzt nach der Annahme des Ultimatums und nach den
wiederholten Erklärungen des Reichslanzlers keine Vor -
b e h a l t e m e h r . Die Reichsregierung hat die ernste und
dringende Pflicht , ihre Entscheidungen im Cinne des Lon -
doner Ultimatums zu treffen , ohne Rückficht auf die loyaleoder illoyale Stellungnahme der bayerischen Regierung .

«
Die deutsche Regierung ist auf Grund des Ultimatumsder Entente verpflichtet , spätestens bis zum 31 . Mai derInteralliierten Kommission eine Liste derjenigen Organi -satwnen einzureichen , die auf Grund des Friedensverrragesbis zum 3l1. Juni 1921 aufgelöst worden sein müssen , öb -

wohl sich die Reichsregierung noch nicht klar darüber ist ,wie sie die Orgesch und vor allem die bayrischen Ein -wohnerwehren auflösen will , wird sie die Liste der Ententeam heutigen Tage zugehen lassen .
Bayern setzt aber deffen ungeachtet sein altes Spiel fort .Von den maßgebenden Einwohnerwehrmännern denkt inBayern niemand daran , die Entwaffnung ohne jedenHintergedanken durchzuführen und die Einwohnerwehrenaufzulösen . Es sind eben von reaktionärer Seite zu viel

Hoffnungen auf dieses militaristische Machtinstrument ge -
setzt worden . Außerdem werden die bayrischen Militaristen
hart bedrängt von den preußischen Militaristen , die ihre
Sendboten nach München schicken , um den Organisatoren der

Einwohnerwehren den Rücken zu stärken , und sie zu be -

wegen , nicht nachzugeben .
Obzwar nun die Regierung durch die Einreichuna der

Liste sich auch zur Auflösung verpflichtet , wird es ihr schwer
fallen , die Auflösung und Entwaffnung bis zum 30 . Juni
durchzuführen . Es ist schon zuviel Zeit versäumt worden .
und ivder Tag weiterer Verzögerung beschwört die Mög -
lichkeit einer Katastrophe herauf .

Zum Glück ist jetzt die bayrische Arbeiterschaft
geschlossen auf den Plan getreten . Wenn die Reichsregie -
rung nicht endlich Fraktur mit München redet , dann muß
durch Handlungen der Arbeiter die Auflösung der Ein -

wohnerwehren erzwungen werden . Die norddeutschen Ar -
beiter werden ihre bayrischen Brüder in jeder Weise unter -

stützen , wenn es gelten sollte , die Regierung Kabr und mit

ihr die Einwohnerwehren zu Fall zu bringen .

Vorkonferenz in Boulogne ?
London , 31 . Mai .

Reuter erfahrt : Zn maßgebenden britischen Kreisen ist man
der Ansicht , daß der letzt « Vorschlag über die Ernennung einer

Sachverständigenkommission nicht den Kern der ober -

schlesischen Frage trifft . Es handele sich darum , zu be -

schließen, welches Land das zentraloberschlesische
Wirtschaftsdreieck erhalten soll . Die englische Re -

gierung ist nach wie vor der festen Ansicht , daß der Oberste Rat
so früh wie möglich zusammentreten solle .

„ Daily Telegraph " zufolge hat die britische Regierung
Briand vorgeschlagen , entweder morgen oder Donnerotag in

Boulogne eine Borkonserenz zwischen den ersten Ministern
Englands und Frankreichs und dem italienischen
Botschafter in Paris abzuhalten , um Einzelheiten des Sachver -
ständigenausfchusses zu regeln , dessen Bericht dann etwa innerhalb
einer Woche bzw . 10 Tagen nach der Zusammenstellung des Ans -
schusies einer Vollsitzung de » Obersten Rates unterbreitet werden
könnte .

Laut „ Daily Mail " hat die britische Regierung , die vor allem
wünscht , daß so bald « i « möglich eine Konferenz des Obersten
Rates stattsindet , dem französischen Borschlag , einen neuen S a ch-
verftändigenausschuß zur Prüfung der gesamten Frage
der Teilung Oberschlesiens zu ernennen , noch nicht zage »
stimmt .

Hilfe für die langfristig Erwerbslosen
Ein kleiner Fortschritt

Der Volkswirtschaftsausschuß des Reichs -
tag es nahm heute vormittag zunächst die Abstimmung
über die Anträge vor . die sich auf die sofortige Hilfe für
diejenigen Erwerbslosen bezogen , die bereits über 23 Wochen
erwerbslos sind .

Auf Antrag der Unabhängigen wurde beschlossen :
„ Für die langsriftig Erwerbslosen , die mehr als

28 Wochen erwerbslos sind , ist den Gemeinden eine desondere
geldliche Beihilfe zu gewähren , die es ihnen ermöglicht , die
nötigen Anschaffungen an Kleidung und Schuhwerk für die Er -
werbslosen und ihre Angehörigen vorzunehmen .

Die langfristig Erwerbslosen sind bei Rotstandsarbei -t e n der
�produktiven Erwerbsloseufürsorge besonders zu

berücksichtigen , insbesondere wird der Zuschuß , der fürdie Beschäftigung von Erwerbslosen bei Notstandsarbeitenaus Mitteln der produktiven Erwerbslosensürsorge gewährtim » , bei langfristig Erwerbslosen höher zu bemessen .
« » 5! " " deren Erwerbslosen . Den Erwerbslosen sollen die
Unterstützungen auch über die Dauer von 28 Wochenh » n a u s in allen Fällen sortgewährt werden , in denen es nachder ! . age des Arbeitsmarktes zur Vermeidung unbilliger Härten
erforderlich ist . Der Z g s der Berordnung über Erwerbslofen -
lursorge ist ,n diesem Sinne anzuwenden . "
Ferner wurde der Antrag der Unabhängigen , die Re -

gierung möge in allerkürzester Zeit genaue Auskunftüber den Stand des Wirt "
- - - '
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unier Viesen Umstanden waren die beiden sozialistischen

Parteien der Meinung , es läge im Interesse der Arbeits -

losen , daß die zustimmende Entscheidung über die Er -

höhung der Unterstützungssätze erst in der

nächsten Woche vorgenommen wird .

Nach den Erklärungen des Reichsarbeitsministers , die er
in der Sitzung am Montag abgegeben hat , ist zu erwarten ,
daß die Verordnung über die Unterstützung der langfristig
Erwerbslosen in allerkürzester Zeit ergehr .

Die Beratung des Gesetzentwurfs über die Getreidebe -

wirtschaftung wurde trotz des Widerspruchs des Ministers
Hermes und der bürgerlichen Parteien auf morgen vertagt .

Die Verhandlungen über den

Wiederaufbau
Paris , 30. Mai .

Havas zufolge werden heute nachmittag die Verhandlungen betr .
Lieferung von 25 000 Holzhäusern von den deutschen und franzö -
sischen Sachverständigen im Ministerium für die befreiten Gebiete
fortgesetzt . Die deutschen Vertreter legten etwa zwanzig Mo -
d e l l « von Häusern vor . Die verschiedenen Muster wurden sofort
den französischen Dienststellen für Häuserbau in den befreiten Ge -
bieten sowie den Vertretern der Holzindustrie zur Prüfung weiter -

gegeben . Die deutschen Vertreter haben u. a. angeboten , un -
entgeltlich einige Modellhäuser der vollkommensten Typen zu
errichten , um den französischen Behörden und den interessierten
Einwohnern zu ermöglichen , sich ein Bild über die Beschaffenheit
der angebotenen Häuser zu machen . Morgen nachmittag wird eine
neue Sitzung abgehalten werden .

Die zweite Zahlung
Berlin , 31 . Mai .

Da , Reichssinanzministerium teilt mit : Der Reparation » .
k ° m m i s s i - n werden heute in Paris « eitere S 0 M i lli o n e n

«mfiii ? 0 ' ' ®eDI' cn, " ls zweite Anzahlung auf die eine
Milliarde S - ldmark angeboten , so bah also jetzt insgesamt
Millionen Solbmar » angezahlt . sind .

Das Eteuerergebnis von 1920
Die Reichseinnahmen vom 1. April 1920 bis 31 . März

1921 ergeben eine Eesamteinnahme von 46 102 143 425 M.

Diese Summe übertrifft den Voranschlag um 5,4 Milliarden

und sie bedeutet gegen das vorige Steuerjahr eine Mehr -

einnähme von 37,7 Milliarden M. Die Erträgnisse der

einzelnen Steuern zeigt die nachstehende Tabelle :

Dom 1. April
bis 21.

Marz 1921

Mark

Einkommensteuer .
2sörpersch . - Steuer .
Kapitalertragsteuer .
Reichsnotopfer . . .
Besttzsteuer

. . . . .

Erbschaftssteuer . .
Umsatzsteuer
») nach dem Gesetz

v. 26. 7. 18 . . .
h) nach dem Gesetz

v. 24. 12. 19 . .
Grunderwerbssteuer
Zuwachssteuer . . .
Reichsstempelabgab .
Abgab , v. Personen -

u. Giircroerdchr .
Kriea , abgäbe v. Der-

mSgenszuwachse .
Außerordentliche

Kriegsabgabe 1S1V
Außerordentliche

Kriegsabgab . ISIS
Zuschlag z. außerord .

Kriegsabgab . ISIS
Kriegsabgabe ISIS .
Zölle

. . . . . . .

Aufgeld . . . . . .
Kohlensteuer . . . .
Tabaksteuer . . . .
Biersteuer

. . . . .

Weinsteuer . . . .
Schaumweinsteuer .
Mineralwassersteuer
Branntweinsteuer .
Esfigsäureoer -

brauchsabgabe . .
Zuckersteuer . .
Salzsteuer

. . . . .

Zünb warensteuer . .
Leuchtmittclsteuer .
Spielkarkcnsteuer .
StatistisÄfe Gebühr -
Au» d. Wehrbeitrag
Ausfuhräbgabrn der

allg . Finanzverw .
Ausfuhrabgaden d.

Reichswirtschasts -
Ministeriums . .

Summe

9 592 766 778
4 540 897

908 967 917
9 236 418 068

10 288 124
256 259 784

649 471 071

2554215 840
519005 067

4420419
1 726 246 848

1422 528677

2 094 280 581

1 891 927 979

187 270 945

2 927 877

204 999027
1 844 654 956
4 670 42« 898
1 907 721 948

155 062 022
620 791 777
95 826 618
25 289 242

764 471 187

7284 449
118 758 797
75 294 265
61 191 889
16 506 179
»488 085
1 446 »71

20 452 417

1 155 544 197

1081 825 272

46102148 425

DteSmal
-J- mehr

— weniger
gegen das Vorjahr

Mark

- f 9 592 766778
4- 4 540 897
- f 908 967 365
4- 9224458065
— 69 464 200
4- 151911553

— 158 784 820

3553 833519
« 4 515 459

3542 911
- f 1054 436680

+ 850781626

+ 3092 460 655

4- 1884208458

— 889300775

4- 100192476

— 157 453 116
4- 1 206337940
4- 3 316 037 195

1 201 914 453
— 18 520 396
+ 215 943 729
-| - 60 135820
— 17 657130

667 636 132
3 323 581

42 778 815
6051 888

16506 116
1233 976
1 809 625

610 147
20 741 199

4- 1 155544197

4- 390 052167

Doranfchlae
der Einnohmt «

(Ol Oos
Zlechnungbjohr 1930

Wort

12000000000
900 000 000

1 300 000 000
3500 000 000

100 000 000
620000000

3650000 000

220000000

400 000000

630000000

«• 00003000

2590000000
4500 000000
iooo oo" o «

,30 000 ' 443
25O00O00O
ICOOOOOOO
50000000

320000009

SOOOOCO
160900 000
66 000 000
50000 000
15000 000
12000000

1000 000

700000000

393609000

4- 37 706 664123 40 658600 000

200

Die größte Mehreinnahme hat das Reichsnotopfer
gebracht , das mit 9. 3 Milliarden die Ziffer des Voran -

schlages um S,8 Milliarden übertraf . Zum Teil ist dies

zurückzuführen auf die gesetzliche Bestimmung über die be -

schleunigte Einziehung dieser Abgabe , ebenfalls sehr erheb .
lich aber auch aus die Möglichkeit , mittels der Anzahlung .

gäbe von Kriegsanleihen Vorauszahlungen auf das Reichs -

notopfer zu leisten .
Auf der anderen Seite sind noch sehr erhebliche Steuer -

eingänge rückständig . Die Veranlagung einer ganzen
Reihe von Steuern ist bekanntlich erst sehr spät vorgenom -
men worden , und diese werden erst in den nächsten Monaten

wirklich eingehen . Dies gilt vor allem für die Ein -

kommen st euer . Das bisherige Ergebnis stammt vor

allem aus dem Lohnabzugsverfahren , also aus
der Steuer der Ardeiter und Festbesoldeten . Bei den Be -

sitzenden wurde die Steuer , wenn überhaupt , so auf Erund

einer vorläufigen Veranlagung erhoben , die aber hinter der

wirklichen Höhe des Einkommens weit zurückgeblieben ist .
da sie sich auf die letzte landessteuerrechtliche Einkommens -

ermittlung stützte . Deshalb ist zu erwarten , daß der bis -

heriae Ertrag ' von 9,S Milliarden sich noch um ungefähr
4 Milliarden erhöhen wird . Die Körper -
schaftssteuer ( also die Ivprozentige Besteuerung der

Aktien - und Gesellschaften m. b. H. ) ist ebenfalls nur zunr

geringsten Teil bisher erhoben . Sie ist mit 900 Millionen

veranschlagt , und diese Summe dürfte zum mindesten er -

reicht werden . Hohe Beträge sind auch noch aus dem Ein -

gang der einmaligen Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs .
aus der Kapitalertragssteuer , der Erbschaftssteuer und der

Umsatzsteuer zu erwarten .

Erhebliche Ueberschüsse gegen den Voranschlag haben

auch alle wichtigen indirekten Steuern ergeben .
Nur die Zölle sind um etwa 350 Millionen hinter dem Bor -

anschlag zurückgeblieben , eine Folge der Verminderung der

Einfuhr . Alle anderen indirekten Steuern haben den Vor -

anschlag llbertroffen .
Das Jahresaufkommen für 1920 wird also voraussichtlich

die Summe von 5 0 Milliarden ergeben . Das ist vom

Standpunkt des Staatshaushalts gesehen , im Vergleich mit

dem Boriahr , ein verhältnismäßig günstiges Ergeonis . Es

beweist jedenfalls , daß die Erzbergersche Finanzreform .

gegen die die Besitzenden ununterbrochen Sturm laufen,z . m
' hren Grundzügen richtig ist , und daß auf dieser Grund -

läge weiter gearbeitet werden kann . Was zu verbessern ist ,
sind vor allem die Mängel der Organisation und des Ber -

waltungsapparats . Das Veranlagungsverfahren muß jetzt

endlich mit größter Beschleunigung durchgeführt « yd di «



Widerstände der reichen Steuerzahler beseitigt werden . Vor
allem must ihnen die Illusion genommen werden , als wäre
ein Abbau der direkten Steuern möglich . Ist doch um -
gekehrt die Belastung der Besitzlosen durch die zahllosen in -
direkten Steuern eine außerordentlich schwere .

Absolut genommen ist aber das Steuerergebnis von 1920
unzureichend . Man muß berücksichtigen , daß ' von den Reichs -
einnahmen infolge der Erzberger�en Reform heute auch
die Länder und Gemeinden zu einem guten Teil leben
müssen . Im Frieden betrugen die Gesamteinnahmen der

öffentlichen Körperschaften etwa 3 Milliarden Eoldmark .
Hinter dieser Summe bleiben die 30 Milliarden Papiermark
noch erheblich zurück .

Noch unzulänglicher ist dieses Resultat , wenn wir die un -
geheuren Ansprüche ins Auge fassen , die an den Staatshaus -
halt gestellt werden . Das Jahr lo�0 wies in seinem Bor -

anschlag von 40,7 Milliarden ein Defizit von 8 6,6
Milliarden auf . Demgegenüber bedeutet natürlich
selbst eine Verringerung um 10 Milliarden durch den Mehr -
eingang an Steuern noch sehr wenig . Für dieses Jahr wird

zunächst mit einem Defizit von 30 Milliarden ge -
rechnet . Für die Verpflichtungen aus dem Friedensvertrags
sind aber nur 27 Milliarden eingesetzt , während sich diese
auf etwa 43 bis 30 Milliarden belaufen werden . Es wer -

J

Orgeschleute ja doch wissen , daß ihnen die Gerichte nur selten
ein Haar krümmen . So kann denn auch im „ Deutschen Tageblatt "
des Herrn Wulle ein gewisser H. v. D. folgendes schreiben :

„ Verweht ist die begeisterungsdurchschwüngerte Luft , vorbei
der Rausch und sanguinische Ekstase . Nur Oberschlesien
selbst brennt noch . Steht in hellenFlammen und schaut
nach Hilfe aus ! Helfen wir , wie gestern tausendmal ver -
sprachen ! Retten wir , wie es in unserer Kraft steht , trotz „ Ee -
füngnis und Geldstrafe bis zu IM MV Mark " , aber — m i t d e r
Tat . Der König wartet und Oberschlesien wartet ! "
Die Offenheit dieses Herren ist zu loben . Er sagt frank und

frei heraus , daß die Werbungen für Oberschlesien in erster Linie

deshalb vorgenommen werden , weil „ der König wartet " .
Wir haben aber nun eine Republik , und wer deshalb für eine
Arme « Leute anwirbt , damit der König nicht mehr länger zu
warten brauche , der sollte aus Gründen der Staatssicherheit schleu -
niost hinter Schloß und Riegel gesetzt werden . Der König kann
dann weiter warten .

den also neue und schwere Anstrengungen gemacht werden

Cchuldenwirtschaft herauszu -müssen , um aus der ärgsten
kommen und die ungeheuren Leistungen erfüllen zu können ,
die der verlorene Krieg uns auferlegt hat . Die Befitzenden
werden alles daran setzen , diese Lasten auf die Schultern
des schaffenden Volkes abzuwälzen , und es wird der

ganzen Energie und der Geschlossenheit der

. . . . .
ssArbeiterklasse bedürfen , um diesen Versuch abzu -

wehren .

Die Bevölkerungsbewegung
im Jahre 1920

Die „ Stat . Korrespondenz " veröffentlicht eine recht lehrreiche
Tabelle über die Bevölkerungsbewegung in den 32 preußischen
Großstädten im Jahre 1920 und knüpft daran interessante Ver -
gleiche mit der Bevölkerungsbewegung in früheren Jahren .

Die Heiratsziffer ist demnach gegen das Vorjahr nicht
unbeträchtlich gestiegen . Die meisten Eheschließungen fanden in
Frankfurt a . M. , die wenigsten in Neukölln statt . Eine wesentliche
Zunahme erfuhr die Geburtenziffer , die mit 24 pro Tausend
im Durchschnitt fast die Ziffer des letzten Friedensjahres 1913
wieder erreichte . Berücksichtigt man jedoch , daß die Heiratsziffer
seit Kriegsende beträchtlich über den früheren Friedensstand ge -
stiegen ist , so bedeutet die scheinbar größere Geburtenziffer immer

noch eine Abnahme der Geburtenhäufigkeit . Die

Geburtenziffer war übrigens in allen Großstädten im Berichtsjahre
größer als im Vorjahre . In Wiesbaden und Cassel hat sich die

Heiratsziffer von 1920 gegen 1913 mehr als oerdoppelt . Besonders
hohe Eeburtsziffern hatten 1920 wie im Vorjahre Hamborn ,
Bochum . Eeljenkirchen, ' besonders niedrige Wilmersdorf , Schöne -
berg , Lichtenberg, ' Charlottenburg und Berlin .

Die mittlere Sterblichkeit der Großstädte war 1920
erheblich geringer als im Vorjahre und damit aber immer noch
um 1,42 pro Tausend größer als im letzten Friedensjahrc . Ent -
sprechend der gestiegenen durchschnittlichen Geburtenziffer der

Großstädte und der eiwas gesunkenen durchschnittlichen Sterbeziffer
ist die Geburtenüberschuß Ziffer im Mittel von 3,03 pro
Tausend l1919 ) auf 9,13 pro Tausend ( 1920 ) gestiegen und hat

d- pnit die Zahl von 1913 ( 10,85 pro Tausend ) fast erreicht . Einen

SZ ' er beÜberschuß hatte 1920 keine Großstadt mehr , dagegen

eiKige recht beträchtliche Geburtenüberschüsse , den höchsten Ham -

Horn , dann Bochum , Gelsenkirchen , die niedrigsten mit wenig über

1 bis höchstens 2 pro Tausend die fünf Städte , die im vorigen
Jahre noch einen Sterbeüberschuß hatten , nämlich Berlin , Schöne -
berg , Lichtenberg , Wilmersdorf und Wiesbaden .

Die Leipziger Urteile
Der Eindruck des englischen Generalstaatsanwalts

London , 31 . Mai .

Während ein Teil der englischen Presse , „ Daily Mail " und
„ Daily News " , erneut äußerst scharfe Kritik an den in Leipzig
verhängten Strafen übt , hebt der aus Leipzig zurückgekehrte Gene -
ralftaatsanwalt , Sir Ernest Pollock , die Unparteilichkeit des
Gerichtshofes hervor . Zahlreichen Unterhausmitgliedern , die ihn
gestern abend über feine Eindrücke in Deutschland befragten und
die der Ansicht waren , daß die in Leipzig gefällten Urteile voll -
kommen unzulänglich seien , sagte er , daß die Verhandlungen
gerecht geführt wurden . Er erklärte , er betrachte die moralische
Wirkung der Leipziger Prozesse als äußerst günstig und be -
tonte das Entgegenkommen , das er und die anderen britischen
Beamten von den deutschen Behörden erfahren haben .

wurde eine Ehrenerklärung angeboten , doch follte lede Vers

öffentlichung ausgeschlossen sein . , . .
Im gestrigen Termin setzte die Verhandlung bei dem gegne -

rischen Ausgleichsangebot ein . Genosse Stösstnger betonte mir

aller Schärfe , daß ein Vergleich , der nicht im „ Berliner Tage -

blatt " veröffentlicht würde , undenkbar sei . Dann müsse eben der

Prozeß geführt werden . Der Angeklagte wollig nun - 4o » mger

das Recht einräumen , eine von ihm gegebene Vergletchserklarung

in jeder beliebigen Zeitung zu veröffentlichen , nur nicht im „ Ber¬

liner Tageblatt . Aber auch das wurde abgelehnt , und Stofun -

per betonte , daß es keine prozessuale Frage fei , sondern , nur e,ns

des journalistischen Anstandes . das , der ( �hesredakteur

eines Blattes eine von ihm unterzeichnete Erklärung auch feinen

eigenen Lesern , vor denen die beleidigenden Aeußeningeu . ge -

fallen find , zur Kenntnis bringe . Schließlich gab Wölfs nach einer

Stunde in der bezeichnenden Weise für ihn ,0 wichtigen Frage

der Veröffentlichung im „ Tageblatt " nach . Stopmger dafür m der

Schärfe der Formulierung , und fo beendete nach zw - l Zähren

folgende Notiz , die gestern . Montag abend . ,m polittfchen - teil

des „ Berliner Tageblatts " erschienen ist . das Verfahren . Sie

lautet :

„ Das Privatklageverfahren zwischen dem Redakteur der

Freiheit " , Felix Stössinger . und dem Chefredakteur des

. ' . Berliner Tageblatts " . Theodor Wolff . ist heute vor dem

Amtsgericht Mitte durch einen Vergleich dahin erledigt war -

den . daß die den Gegenstand der Klage und Widerklage bil¬

denden Aeußerungen , soweit sie gegenseitig als beleidigend
angesehen werden , wechselseitig zurückgenommen und .

Rücktritt des Obersten Percwal

Der König wartet . . .

Die Bildung von Freikorps und ähnlichen Banden ist verboten .
Wer gegen das Verbot verstößt , soll mit Gefängnis oder hoher
Geldbuße bestraft werden . Es wird trotzdem weiter geworben ,
weil das Verbot scheinbar nur auf dem Papier steht und weil die

Der dritte Prozeß
Der dritte Kriegsbeschuldigtenprozeß hat heute um g llhr vor -

mittags vor dem zweiten Strassenat des Reichsgerichts
unter dem Vorsitz des Senatspräsidcnten Dr . Schmidt be -
gönnen . Zu verantworten hat sich der Arbeiter Robert Neu »
mann aus Güstrow wegen Mißhandlung und Beleidigung
englischer Gefangener im Lager zu Pommerensdorf ( Pommern ) .
Als Verteidiger stehen dem Angeklagten Juftizrat Lurje und
dessen Sohn aus Stettin zur Seite . Die Anklage wird wiederum
vom Oberreichsanwalt Dr . Ebermeyer vertreten . Sachverftändi -
ger ist General v. Franfecki .

Der Zeugenaufruf ergibt , daß 14 deutsche und 25 englische
Z e u g� n zur Stelle sind . Eine Anzahl Engländer ist in London
kommissarisch vernommen worden . Neben den englischen offiziellen
Persönlichkeiten wohnen im Auftrage der französischen Regie -
rung zwei französische Advokaten und ein franzö -
fischer Dolmetscher der Verhandlung bei . Der Angeklagte hat
den Krieg in Ost und West mitgemacht und ist verwundet ge -
wesen . Später kam er in das Lager Pommerensdorf , wo er ge -
fangen « Engländer , Franzosen und Serben zu bewachen hatte .
Dem Angeklagten wird zur Last gelegt , vom März bis Dezember
1917 englische Gefangene in einer Reihe von Fällen mißhandelt
und durch die Worte „ Englische Schweinehunde " beleidigt zu
haben .

Stösstnger gegen Theodor Wolff
Vor dem Amtsgericht Perlin - Mitte fand gestern der Haupt -

termin . , in dem Beleidigungsproieß des Genossen Felix
stössinger , Redakteur der _ . Freiheit ", gegen Theodor

amt
- - ~

Wolf , den Chefredakteur des „ Berliner Tageblatts " , statt . Der
Klage lagen mehrere Artikel zugrunde , die Herr Wolff im April
1919 anonym im „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht hatte , zur
Strafe dafür , daß Stösstnger in einer Versammlung des Bundes
Neues Vaterlano . das „ B. T. " einer chauvinistischen Haltung be -
zichtigt hatte . In seinen Artikeln produzierte der Angeklagte
beleidigendes Material über Stöfsingers angebliche Tätigkeit im
Krieg « und behauptete , daß Stössinger erst nach dem militärischen
Zusammenbruch ins „ ganz radikale Lager " „ übergelaufen " fei .
Stössinger klagte , Herr Wolff erhob Widerklage wegen einiger
Aeußerungen in den Artikeln , in denen Stösstnger in der „ Frei -
heit ' Wolsss Angriffe beantwortet hatte .

Vor dem Haupttermin versuchte die gegnerische Partei
die Sache durch einen Vergleich aus der Welt zu schaffen . Es

Paris , 39 . Mai .

Nach einer Havasmeldung aus London ist das britische Mit «

glied der Interalliierten Äbstimmungskom , nission in Oberschlc -

fien , Oberst Percival , aus Gesundheitsrücksichten zurück¬

getreten . Er wird durch Sir Harold Stuart , dem ehe -

maligen Oberkommissar der Interalliierten Rheinlandkommlssion ,

erfetzt .

Die französische Verschleppungstaktik
Paris . 31 . Mai . '

Wie „ Matin " meldet , wird in der französischen A n t -

wort aus die gestern überreichte englische Rote geltend gemacht

werden , daß der Zusammentritt der Sachverständigen in Oppeln

nicht ratsam erscheine , da man diese neue Kommifston den

Leidenschaften entziehen müsse , die sich innerhalb �der Inter -

alliierten Kommission in Oppeln geltend gemacht hätten . Man

wisse tatsächlich , daß Oberst Percival deutsche Er -

ziehung genossen habe und in seinen Berichten nichts zurück -

halte , was der deutschen These als Argument dienen könnte . Die

englische Regierung — so fügt „ Matin " hinzu — werde Zweifel -

los endlich verstehen , wie sehr die Haltung ihres Delegierten

den guten Beziehungen der Alliierten schädlich sei . Im übrigen

lehne die franzöfijche Note , wie bereits gemeldet , den Z u s a m -

mentritt des Obersten Rates , bevor der Bericht vor -

liege , ab . und werde aufs neue gemeinsame Schritte in Berlin

und Warschau sowie bei Korfanty und General Höfer vorschlagen .

damit Beruhigung in Oberschlesien erzielt werde .

Nach „ Echo de Paris " jedoch scheint es . daß die französische

Regierung geneigt sei , die Entsendung der Sachverständigen -

kommission nach Oberschlesien anzunehmen , und daß sie nur ver -

langen werde , daß der Oberste Rat erst nach ihr zusammentrete

und nicht vorher , wie die englische Note es verlange .

Der Reichskomnrissar für die besetzt «« Gebiete , von Starck »
hat die ReichsregZerung gebeten , ihn von seinem Amte zu entbin -
den , da . sich in seinem Verhältnis zur Rheinlandkommisiion Un -
stimmigkeitcn ergeben hätten , auf deren Bcscittgung er reine Eii : »

Wirkungsmöglichkeit habe , die aber dazu führten , daß die Rhein »
landkommifsicm die Entziehung der ihm erteilten Anerkennung zu «

Erörterung brachte .
Kein Zwangsschiedsgericht im englische « Kohlenstreik . I «

Unterhause erklärte Lloyd E e o r g e . die Regierung beabsichtige
n i ch t , ein Zwangsschiedsgericht zur Beendigung des Kohlenstreiks

einzusetzen .

Nufhebung von Ausfuhrverboten in Schweden . Vom 1. Juni
ab sind die Ausfuhrverbote für folgende Waren aufgehoben :

Malz , Getreide , Reis , Grieß . Makkaroni , Stärke . Lein - und Raps -

grnen, Margarine , Keks , Pfefferkuchen und ähnliches Gebäck .

rot , Kindermehl und sonstiges Eesundheitsmehl , Milchzucker ,

Malzzucker , Malzextrakt , Schokolade , Konfitüren , gezuckerte Kon -

dcnsmilch und Kartoffelflocken .

Aufgaben des Zeichenunterrichts
Von O. Möller

Unsere Schulen hatten sich bisher als Hauptaufgabe gestellt ,
möglichst viel Wissensstoff zu übermitteln , denn das Wissen
wurde als Macht gewertet und auch von den sogenannten Gebil -
deten als solche ausgenutzt . Dabei sind aber die Schulen sehr
wichtigen Anforderungen , die eine wahre Erziehung an sie stellen
. muß , nicht gerecht geworden . So ist vor allem eine rechte
Willensbildung und die Veredelung des Gefühls -
l e b e n s auf Kosten der intellektuellen Verstandesbildung vernach -

ISssigt worden . Die zukünftige Schule muß etns gleichmäßige
Entwicklung aller im Kinde schlummernden Fähigkeiten unbedingt

erstreben .

Wie groß der Einfluß dieser einseitigen Verstandes -
b i l d u n g war , zeigte sich selbst im Zeichnen , das neben der

Ausbildung einer gewissen Handgeschicklichkeit ein « rein verstan -
desmaßige Tätigkeit verlangte , die die Grundlage für den zeich -

nerischen Schematismus der Stuhlmannfchen Methode bildete .

nach der sogar heute noch in manchen Volksschulen unterrichtet
wird .

Von den Kunsterziehungstagen wurde dann eine Geschmacks -

bildung des Volkes schon in der Schule angestrebt , hauptsächlich .

um den Tiesstand unseres Gewerbes in bezug auf dl ? sehr da -

niederliegende Qualitätsarbeit zu heben . So wurden vor 20 Iah -
ren die Lehrpläne für den Zeichenunterricht radikal geändert , das

Stuhlmannsche Körperzeichnen , das Gyps - und Ornamentzeichncn

wurde durch ein intensiveres Zeichnen nach der Natur ersetzt .

Wenn auch durch diese Neuerung die größten Mißstände besei -

tigt wurden , so daß besonders in den höheren Schulen sich oft

überraschende Erfolge zeigten , so haben sich doch nicht all « Er -

Wartungen erfüllt , die die Kunsterziehung für die Eeschmacksbil -
dung des Volkes erhoffte .

Denn das verstandesmäßige , vom Eipszeichnen abgeleitete
Na t u r stu d i u m , das selbst auf den Akademien bei ausgesucht
Begabten und oft sehr langer Dauer so wenig Erfolg zeigt , führt

von der Kunst fort — anstatt zur Kunst hin . Es führt im besten

Falle zu einem Formenverständnis — aber nicht zu einem Form -

gefühl . Di « verstandesmäßig « Kunstbetrachtung — mit dem so-

genannten Kunstverständnis als Ziel — führt zu einem historischen
oder ästhetischen Dogmatismus , der sich bald überleben muß . und

der dann das Gegenteil einer Kunsterziehung bedeutet . Und die

Geschmacksbildung — mit dem Kunstgenuß als Ziel — ist eine

subjektive , von der Zeit abhängige Angelegenheit , die im besten

Falle zum Snobismus führt . Ein einseitiger Formengeschmack
wird ja von jeder neuen Mode , als geschmacklos beiseite geschoben�

Eine wirkliche Erziehung wird erst erreicht , wenn die Schule
alle produktiven Kräfte des Kindes zur Entfaltung
bringt , wenn aus der Lernschule ein « Erlebnisschul « ge -
worden ist . Dann wird eine die ganze Schule durchdringende
Kunsterziehung überhaupt erst möglich sein . Der Zeichenunter »

richt , der eines der hauptsächlichsten Mittel der Kunsterziehung
ist , hat dann durch die Schulung des Gesichtssinnes das Empfin -
den für Form und Farbe zu steigern , und durch die Betätigung
des formalen und farbigen Ausdrucksvermögens das Gefühl zur
Klarheit zu führen , damit die schaffenden Kräfte von allen
intellektuellen Fesseln befreit werden .

Will der Zeichenunterricht dieses Ziel erreichen , dann darf er
aber kein dem Volke innerlich fremdes , akademisch „klassijches "
Ideal , ja überhaupt keine fertigen Vildanschauungen
der Erwachsenen in das Kind hineintragen , sondern er muß die
bei allen Kindern vorhandenen , ursprünglichen Anlagen ent -
wickeln . Da die zeichnerische Entwicklung bei fast allen Kindern

gesetzmäßig verläuft , so hat das Kind auch ein Recht auf feine
formale und farbige Ausdrucksweise , zu „ altklugen " Aeußerungen
darf es auch im Zeichnen nicht verleitet werden . Da sich beim

Zeichnen stets Einflüsse intellektueller und gefühlsmäßiger Natur

geltend machen , muß der Zeichenunterricht zu verhindern suchen ,
daß die ausschließliche Verstandcstätigkeit in den anderen Fächern
auch die zeichnerischen Aufgaben beeinflußt und diese nur intellek -

tuell gelöst werden : er muß die gefühlsmäßigen Einflüsse dagegen
zu ' verstärken suchen , damit auf diese Weise die Umwelt mehr

gefühlsmäßig erlebt , statt bloß verstandesmäßig begriffen wird .

Will das Kind feine Vorstellungen zeichnerisch formulieren , so
muß sich sein Verstand und sein Gefühl erst zu weitmöglichster
Klarheit durchringen . Daraus ergibt sich dann eine Schulung
des Auges , des Formgedächtnisses und des A n -

schauungsvermögens und «ine Vertiefung des Gefühle -
lebens , da ja die unformulierten Vorstellungen verschwommen
bleiben und absterben . Aber nicht nur sinnlich wahrnehmbare
Objekt «, sondern auch abstrakte Ideen und Vorstellungen können
durch den Willen zum Ausdruck lebendig werden , so z. B. die
abstrakten Formen unserer Schriftzeichen .

Besonders aber die Beschäftigung mit der F a r b e , der ja jedes
Kind sein « ganze Liebe entgegenbringt , „ übt auf den Sinn des
Auges " und „ durch dessen Vermittlung auf das Gemüt eine ent -
schiedene und bedeutende Wirkung aus , die sich unmittelbar an
da » Sittliche anschließt " , wie Goethe über die finnlich - fittliche
Wirkung der Farbe feststellt . Da » Gefühl für das Farbige ist
viel allgemeiner , als gewöhnlich angenommen wird : nur benutzt
das Kind zunächst die Farbe nicht , um die Lokalfarb « wieder -

zugeben , oder um mit ihr zu modellieren , sondern nur , um die

optischen und psychischen Eigenschaften der Farbe ganz immittel -

Kar wizken zu Wen . _ _

Durch den starken Hang nach geordneter , rhythmischer
Betätigung , die schon im Kindergarten zu beobachten
ist , die sich dann rein im schmückenden Zeichnen äußert , und die
die Grundlage jeder Schrift ist , wird das Kind ganz von selbst
vor zügelloser Willkür bewahrt . Der natürliche Tätigkeitstrieb
des Kindes , der durch seine oft lebhafte Phantasie noch einen

starken Anreiz bekommt , wird durch die Freude an der Arbeit

zur Arbeit erziehen . Die dadurch bewußt und unbewußt aus -

genommenen Eindrücke , wenn sie auch oft jahrelang schlummern ,
formen die Seele mit . halten sie lebendig und schöpferisch , so daß

dadurch überhaupt erst die Möglichkeit für ein wahres Kunst -
erlebnis gegeben ist .

Will der Zeichenunterricht die schöpferischen Kräfte des Kindes

entwickeln , so darf der Lehrer weder nur Wissenschaftler , noa )
nur Techniker , noch ein bloßer Pädagoge sein , sondern er muß
selbst ein schöpferisch begabter Mensch sein , der selbst den künst -
lerischcn Gestaltungsprozcß in sich fortwährend neu erlebt , er

muß selbst ein Künstler sein . Demnach muß auch die A u s b i l -

dung der Zeichenlehrer neben der selbstverständlichen .
pädagogischen Befähigung vor allem eine künstlerische Begabung
voraussetzen . Da das Künstlerische nicht lehrbar ist . so kann sich
die Ausbildung nur auf das Handwerkliche in der Kunst be -

schränken . Wie bei der vorgeschlagenen Neugestaltung der
Akademie muß auch beim angehenden Zeichenlehrer da ?
weitere Studium sich auf das praktische Erlernen verschiedener
Handwerke gründen , damit er auch den zukünftigen Werkunter -

richt in den Schulen künstlerisch beleben kann . Seine Ausbildung
im Zeichnen und Malen , in der Kunstgeschichte und im konstrul -
tivcn Zeichnen muß neben den praktisch pädagogischen Uebungen
selbstverständlich im Hinblick auf seinen späteren Lehrberuf er -

folgen . Nach diesen Gesichtspunkten werden die Zeichenlehrer für
die höheren Schulen an der Staatlichen Kunstschule schon aus -

gebildet . Wie stiefmütterlich in dieser Beziehung aber di «

Volksschulen behandelt sind , geht daraus hervor , daß nur

ganz selten dort geprüfte Zeichenlehrer tätig sind , ja daß trotz
aller Hinweise noch nicht einmal die Lehrer , die den Zeichen -
Unterricht dort geben sollen , von geprüften Zeichenlehrern in den
Seminarien ausgebildet werden !

Da , Schloßpark - Th - ater i « Steglitz hatte seine Eröffnung
mit der Aufführung eines ziemlich unbekannten Stückes von
Shakespeare ( Timon ) feierlich begangen . Jetzt hat es ein noch
unbekannteres Stück eines unbekannten alten Spaniers aus dem
Dunkel der Literaturgeschichte hervorgeholt : „ Donna Diana "
von M o r e t o.

Mit viel Liebe und Mühe hat man eine recht nette Auffüh -
rung zustande gebracht . Aber es fragt sich denn doch , ob eine ,
neue klein « Bühne , die scheinbar über einige Mittel verfügt und

ßch einen gemetnnützigeu Anstrich gibt » ob jo eine Vor - unjy l



Der Verzicht auf Popularität
Weitere Erklärungen Briands im Senat

Pari » . Jg . Mai .

. Briand erklärt « im Senat weiter : Selbst Amerika
habe gesagt , man könne Deutschland nicht so groK « Lasten aus -
bürden . Als die Reparationskommission d«e Gelamtschuld fest -
gesetzt habe , habe man vor dem Verfalltage gestanden . Man
müsse dem französischen Delegierten die Gerechtigkeit widerfahren
lassen , dak er eine » rage , die unlösbar schien , gelost habe . Die

Negierung habe ihm keine Order gegeben . D u bot s habe ge¬
glaubt . er müsse die Ziffer annehmen . d,e vorgeschlagen worden
I-i. die aber sicher böher gewesen sei . als die , dt - andere Dele¬
giert « oder die Mitarbeiter Dubais festgesetzt hatten .

Briand sprach alsdann über die Haltung der französischen De -
legierten in London . Dort habe man von dem Recht Gebrauch
gemacht . Sanktionen zu ergreifen . Man habe erklart , man dürfe
Deutschland keine neuen Vorschläge machen , es fer denn ,n Ee -
stalt eines Ultimatums . Die Belgier hätten vermittelt , und so
sei man zu einem Einverständnis gelangt . Cr erkenne in der Tat
an , dah er sein Versprechen nicht gehalten habe , aber habe er
recht oder unrecht gehabt ? Wenn er getan hätte , was er gesagt
habe , hätte er einen grohen Enthusiasmus entfacht und in einem
Tage das Ruhgebiet besetzt . Er hätte als Maximum in
Frankreich

Popularität wenigstens für acht Tage
erzielt . Aber an diesen Dingen habe er keinen Geschmack .
Er habe geglaubt , es liege im Interesse des Landes , sich nicht
den Bemühungen der Belgier zu entziehen , die vermitteln woll -
ten . Der Oberste Rat habe Deutschland eine Frist von acht
Tagen gegeben . England habe sich nicht geweigert , Zwangs -
magnahmen ins Auge zu fassen . Frankreich habe sich nicht über
die Haltung , die es eingenommen habe , zu beklagen . Es sei
mit M ä ss i g u n g vorgegangen , trotz der Macht , über die es
verfuge . Man müsse Mißtrauen haben , aber man müsse nicht
systematisch mißtrauisch bleiben . Der Reichskanzler habe
vor dem Reichstag erklärt , man sei besiegt , man müsse bezahlen .
Frankreich wolle selbst besiegte Völker nicht erdrücken , das sei nie -
mals französische Tradition gewesen , aber Frankreich wolle auch
nicht , daß das besiegte deutsch « Volk sich so benehme , als wenn
es siegreich gewesen sei .

Es müsse den Begriff seiner Niederlage empfinde « .
Man müsse Frankreich aber die Wahrheit sagen . Der Friedens -
vertrag mache Deutschland zu einem solidarischen Pfand der
Alliierten . Frankreich hätte also Ungelegenheiten gehabt , wenn
es sich isoliert hätte , und zwar in politischer und auch in finan -
zieller Hinsicht . Wenn Frankreich das Ruhrgebiet allein besetzt
hätte , dann hätte das eine schwere Last werden können , aber ,
wenn man Frankreich gesagt hätte , daß man durch Besetzung
des Ruhrgebietes bezahlt werden würde , so wäre Frankreich
darauf eingegangen . ( Beifall . ) Gewiß , mit den Alliierten zu -
sammen im Ruhrgebiet hätte man Einnahmen erzielen können .
Die augenblickliche Regierung Deutschland » habe all « ihr « Ver -
pflichtungen gehalten . Er woll « der Welt den Eindruck der voll -
kommenen Loyalität -und des guten Willens geben . ( Lebhafter
Beifall . ) Ministerpräsident Briand erklärt « alsdann , man habe
von Deutchland Befriedigung erzielt . Die Entwaffnung sei auf
gutem Wege . Die Regierung sei schwach , sie
könne gestürzt werden . Die einberufenen französi -
schcn Soldaten seien nach dem Rhein gegangen . Man habe ver -
sucht , sie von ihrer Pflicht abzuhalten . Sie hätten aber gewußt ,
welchen Dienst sie dem Vaterland « erwiesen . Durch ihre Gegen -
wart hätten sich die Ereignisse gewandelt . Briand ging darauf
kurz aus die oberschlesische Frage ein , die er etwa in der gleichen
Weise wie in der Kammer behandelte . Sodann hob er hervor ,
von welcher Bedeutung es für Frankreich sei , die Allianz auf -
rechtzuerhalten , und daß es von Wert sei , angesichts des guten
Willens Deutschlands Mäßigung zu zeigen .

Nach ihm ergriff Senator Ribot das Wort . Er sagte , der
Ministerpräsident würde einen Fehler begangen haben ,
wenis er sich von den Allierten getrennt und allein das
Rührgebiet besetzt hätte . — Finanzminister Doumer , der dar - '
auf sprach , erklärte , Frankreich würde nicht mehr das bezahlen .was durch Deutschland bezahlt werden müsse . Er habe wieder -
holt erklärt , daß die Wiederaufrichtung der Finanzen davon
�bange . — der weiteren Debatte forderte General
f . " ' ! 0" « vollkommene Entwaffnung Deutschlands , namentlichhinsichtlich der Luftschiffahrt .

Briand ergriff nochmals das Wort , um zu erklären , die Frageder Sicherheit habe ihn vor allem anderen beschäftigt . DieOrganisationen ' n Bayern , wo «iu beunruhigender «eiftesznstand
/ !LuitenCvOUl0CÖil werden . Der Entwaffnungsplan sei

�" Marschall F o ch ausgearbeitet worden . In der Frage derkönne man nicht nachgeben . Wenn Deutschland nichtwirklich entwaffne , werde man Endeln müssen . Wenn Deutsch -land guten Willen zeige , werde man mit ihm normal « Beziehun -

Eroßstadt - Bllhne nicht doch noch andere Aufgaben hat . als alteSpanier auszugraben ? Die Literaturgeschichle in Ehren ! Aberdie Gegenwart erscheint uns wichtiger . Und es wäre wünschen ? -wert , wenn die kleine Bühne in Steglitz nun auch mal an leben -dige Menschen oder doch an lebendige Ideen soviel Liebe undMühe wendete , wie an diesen toten Spanier .
Moreto , der von HHb — 69 gelebt haben soll ( ich weiß weiternichts von ihm ) , war danach «in Zeitgenosse von Calderon undLope de Bega . Er hat viel von ihnen gelernt . Seine . DonnaDiana " ist ein typisches Lustspiel jener etwas steifen aber dochgraziösen und romantisch - märchenhasten spanischen Art . Ein «übermäßig stolze , vor Stolz gar liebesseindliche Fürstin wird voneinem schonen Prinzen , der . von ihrem schlauen Sekretär beraten .seine Verliebtheit hinter einer kalten , noch stolzeren Maske ver -

birgt , im Liebeskampfe besiegt und bekehrt . Diese Geschichte.deren Verlauf und Ausgang man nach der ersten Szene desersten Aktes bereits ganz genau weiß . wird
, in wohlklingenden .schönen Versen abgehandelt . Die ganze Wirkung dieses alten

Liebes-Lustfpiels hangt von der Aufführung ab . Der etwassteife und doch anmutige , etwas langweilige und doch amü -fant « Ton ist nicht leicht zu treffen . Der Regie von Vaul— -
msp

. . . . . . . . .. . . � " Vi "
" « « ; " ( ) war

- . . . . . . .- recht gut charakterisiert . Und
�

als verliebter Prinz fast so schon und * .
e Mii manchmal

und Alexander Moissi zusammen . Seme vr
manchmal fast

etwas zu laut . Aber feine Augen sprachen
50mmer ,

erschütternde Sprache . Alles in allem , em
AMgben ?

abend . Aber hat eine Bühne nicht noch
Siemlen

( Siehe oben ! )
�

Dom 15. 51 ®
Internationale Tagung für S « xu - » « ,or » .

inten,ationaie
19 . September 1921 . findet in Berlin die 5 * 1

KrvtihTn « .Tagung. für Sexualreform m. f

. . . —
findet in Berlin

,�r » ich « r Grundlage
Tagung für Sexualrezorm auf jezualwissenscm «
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watt and SesMliefoiB Anineldang « pyr . D « Sltz » nü « n finde »
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Damit wurde die Generaldebatte geschlossen . Die Weiterbera -
tung der einzelnen Titel des Budgets wurde auf morgen vertagt .

Verschärfung der Lage in Irland
Die Wahlen für die Parlamente

Nach dem neuen Gesetz für Irland werden zwei Parlamente ge -
bildet , eins für das revolutionäre Südirlanb und eins für
das konfervative Nordirland . Während die Wahlen für das
südirische Parlament für die Sinnfeiner «ine übergroße Mehrheit
gebracht haben , ist das - endgültige Ergebnis der Wahlen sür das
Ulsterparlament : 49 Unionisten , 6 Nationalisten , 6 Sinn -
seiner .

Der Ausgang dieser Wahlen bezeichnet klar die schroffen Gegen -
sätze in Irland . Der Herd des irischen Freiheitskampfes ist der
katholische Süden des Landes . Der Norden , das sogenannte
U l st e r , ist das Gebiet der eingewanderten englischen Eroßgrund -
bescher und Landpächter , daher überwiegend evangelisch .
Wiederholt sind energische Reformen , die von der englischen Re -
gierung sür Irland geplant waren , an dem hartnäckigen Wider -
stand der Ulsterleute gescheitert , die eine Erschütterung ihrer po -
litischen Machtstellung befürchteten . Wie sich der neue „ Dualis -
mus " bewährt , bleibt abzuwarten . Die Vorbedingungen sind den
neuesten Meldungen zufolge nicht günstig . Ein Londoner Tele -
gramm des „ Est - Europe " meldet :

Die Lage in Irland hat gegen Ende des Monatwein « Ver -
schärfung erfahren . Die Attentate häufen sich und die Sinn -
feiner scheinen ihre Tätigkeit verdoppeln zu wollen . Unter diesen
Umständen ist die englische Regierung entschlossen , dem Aufruhr
mit dem größten Nachdruck entgegenzutreten . Lloyd George
hatte gestern mit dem Staatssekretär sür Irland Greenwood
und mit dem Führer der Unionisten James C r a i g eine längere
Besprechung . Im Unterhaus gab er abends offiziell bekannt , daß
bedeutende Truppsnoerstärkungen abgesandt werden sollten . Er
sagte , sobald die Vorbereitungen hierfür beendet sein würden .
würde das Unterhaus von der Regierung Dorschläge erhalten . Die
Regierung ist , wie die „ Pall Mall Gazette " mitteilt , entschlossen ,
alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um die Ordnung
durch Gewalt sicherzustellen und den Aufruhr endgültig zu unter -
drücken . Ueber ganz Irland wird daher der Belagerungszustand
verhängt werden , und um die bestehenden Organisationen der
Sinnfeiner vollkommen aufzudecken , werden ganze Gebietsteile
völlig isoliert werden . Es sollen genaue Durchsuchungen statt -
finden , um die Waffen , Munition und alle anderen Kriegsmate -
rialien zutage zu fördern . Ferner soll die englische Flotte
eine genaue Ueberwachung der irischen Küste durchführen , damit
jede Einfuhr von Waffen und Munition verhindern wird . Im
Süden und Westen soll durch Streitkräfte eine Wasfenjagd nach
den Rebellen veranstaltet werden . Hierbei soll eine große Anzahl
militärischer Flugzeuge mitwirken .

England gegen Angora
London , 39 . Mai .

Hier ist eine Bestätigung der Nachricht eingetroffen , daß die
RegierungvonAngora einen I n d i e r britischer Staats -
angehörigkeit wegen Spionage hat hinrichten lassen . Ferner
hat die Regierung von Angora nicht nur ihre Verpflichtungen
betreffend Freilassung der britischen Kriegsgefangenen nicht
erfüllt , sondern sich auch geweigert , britischen Schiffen zu ge -
statten , die Häfen von Anatolien zu benutzen . Hierzu veröffent -
licht das Reuterbureau eine Mitteilung , die besagt , die britische
Regierung beabsichtige , energische Maßnahmen z « ergreifeN , dä
sie eine solche Verletzung des in London von den Delegierten
von Angora unterzeichneten Abkommens nicht dulden wolle .

Die „Vereinigten Verbände heimatstreuer Oberfchlesier " . Ge -
schäftsstelle Berlin , teilen uns mit , daß in der Franffurter Str . 125
keine Ortsgruppe existiere und niemals existiert habe und daß von
ihnen keine „ Einberufungen " vorgenommen worden seien . Es
ist also anzunehmen , daß irgendwelche nationalistische Elemente
sich des Namens der . FZerbände der heimatstreuen Oberschlesier "
bedient haben , um dahinter ihre dunklen Pläne zu spinnen . Wenn
die „ Verbände der heimatstreuen Oberschlesier " also auch keine
„ Einberufungen " vorgenommen haben , so haben sie doch durch ihre
Freiwilligenaufruse dem Werberummel Vorschub geleistet .

teils im früheren Herrenhaus , teils im Institut für Sexualwissen -
fchaft und Museum für Völkerkunde statt . Alle Ansragen sind zu
richten an das Sekretariat der Tagung für Sexualreform im Insti -
tut für Sexualwissenschaft , Berlin NW . 49 . In den Zelten 19.

Die Ausnutzung der Windkraft . Die unmittelbare Ausnützung
der Windkraft zur Erzeugung von elektrischem Strom hat wenig
Aussicht auf Erfolg . Insolgedessen ist von einem in Spanien
lebenden Deutschen der Vorschlag gemacht , die Windkraft zur
Hebung von Wasser in hochgelegene Becken und Teiche zu ver -
wenden und dessen Kraft entweder unmitelbar oder ( mittelbar )- - - --

- - - - -- - - - - - -

Ergebnis gelangt , daß unter günstigen EclAndeverhältnissen die
Ausnützung der Windkraft auf diesem Wege aussichtsvoll sei und
besonders für ländliche Siedlungen sich geeignet erweisen
dürfte . Denn dort kann das Wasser nach Hergabe seiner Kraft
zum Bewässern der Gärten , Wiesen und Accker , zum Speisen von
Fischteichen und zum Tränken des Viehs ausgenutzt werden . Auch
würde es die Benutzung von Fischteichen zur Reinigung der Ab -
wässer dieser Siedlungen erleichtern , weil zu diesem Zweck die
gleichen Mengen Reinwasser wie Abwasser den Teichen zugeführt
werden müssen . Zur Trinkwasserversorgung dieser Siedlungen
dürfte sich nach Ansicht des Berichterstatters die Windkraft eben -
falls ausnützen lassen . Es würde sich demnach unter günstigen
«- eländcoerhältnissen die Versorgung ländlicher und halbländ -
licher Siedlungen mit Licht , Kraft , Wärme vnd Wasser und deren
Abwasserbeseitigung durch Windkraft erreichen lassen .

Tagore in Berlin . Rabindranath Tagore , der bedeutend « indische
Dichter und Weise , wird Donnerstag , den 2. Juni , mittags
12 Uhr , in der neuen Aula der Berliner Universität eine Vor -
lefung halten . Das Thema lautet : „ Tbe mossags of tlie foivsts
and tbe rouI of India " ( Die Botschaft der Wälder und die Seele
Indiens ) .

Tages - Notizen
3 » der Setldn * « ist S « tl S - » p « m » nns Stama JSiit lauge Zule " I »

varbereiwilg .

Theater »««, »». DI« Speer » »»> Rtacn valketheater ist aafgo
habe » ward «». Der Etat de» Theater , ist erhöht worden , drei der
Mttalieder ft »d wiederengagiert »»d die bestehende » Verträge » w «inen Mannt
verlänger « werden . — Otta Sammeistaiff hat nach t », ähriger Sühnen «
tätigfett I » Verlin das Staetstheater und die Bühne überhaupt verlassen .

Nnnft und Scheie und die Leistungen der Lanfwitzer Tagung will der
Bund entschiedener Ech>>lref »r «er Mittwach 714 Uhr in einer Versammlung im
Werner - Siemen�Realgymnastu «, Echönebeeg , Kahenftaufenstrahe 47/48, frliisch be¬
handeln . Einleltendes «efeeai hält Dr . Nd als « ehne . Zeder «»»» will .
kommen.

Dt« «u- ftellnng de» Dafmuente »! »»«! »», Darmstaedter zur » « schichte der
« aturwlslenschasten lPreuhisch « StaalsHSIlathef ) hat «>»«« verhältni ».
mählg grossen Zustram »an Belachet » gehöht . Am letzten Sanntag de» Besuches ,
NM s. Juni , soll um 11 Uh« eine z il h r u n tz mit Vortrag von Dr . Schuster
sür die Teilnehmer der « a l k , h ach s ch » l e n . die sich angemeldet haben ,
ftattsinden . Luch ander » Besuchet , namentlich auch an , arbeitende » Nreiseu , im »
«iclanun «», .

Verbandstag der Angestellten
Montag , den 29. Mai .

Nor Eintritt in die Beratungen hielt Leipart eine kurze Bs »

arützungsansprache namens des Allgemeinen Deutschen Eewerk -

schaftsbundes .
Danach gaben die Vorfitzenden Giebel und Urban längere Er -

läuterungen zu dem Geschäftsbericht für die Zeit feit dem 1. Ol -

tober 1919 . Danach zählte der Zentralverband der Angestellten

( de : nur Kaufmännische - und Bureauangestellte , jedoch kein Tech -

niker organisiert ) Ende 1929 in den einzelnen Gauen zusammen

363 521 Mitglieder .
Diese rund 334 999 Mitglieder verteilen sich auf die einzelnen

t . r . «. - . „ - „ r . t — v. r «o enn ( u Finn Kon -

Hörde Ii 55 009 , Träger der staatlichen Versicherung 13 999 , Berg -

bau und Hüttenwesen 6999 , Rechtsanwaltsangestellte� 5999 . Dazu

kommt noch eine größere Zahl von Mitgliedern , die rn der Land -

und Forstwirtschaft , sowie in verschiedenen Berufen beschäftigt

oder von den einzelnen Ortsgruppen statistisch noch nicht nach den

einzelnen Industrien erfaßt find .
Aus den mundlichen Erläuterungen zum Geschäftsbericht flav

namentlich die vorgetragenen Beschlüsse des Verbandsvorstandes
und des Verbandsbeirats zu erwähnen , die die Abwehr der gegen
den Bestand und das Ziel der Gewerkschaften gerichteten kommu -

nistischen Bestrebungen bezwecken . . „ ,
Außerhalb der Tagesordnung erhielt Dr . Pfirrmann das Wort ,

um mitzuteilen , daß die gleichzeitig stattfindende Generalver -

sammlung seiner Organisation , des Angeftelltenverban -
oes des Buchhandels . Buch - und Zeitungs -
gewerbes , einstimmig beschlossen hat , sich mit dem Zentral -
verband der Angestellten am 1. Oktober 1921 zn verschmelzen .
Diese Mitteilung wird mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

Hiernach erstattete Kassierer Wucher den Kassenbericht . Die

Gesamteinnahmen des Verbandes betrugen im Jahre 1329
22 486 815 M. . die Ausgaden 29 214 828 M. . so daß ein Ueber -

schuß von 2 271986 M. verblieb . Da zu Beginn des Jahres 1929
ein Kassenbestand von 1 324 817 M. vorhanden war , ergab sich
nunmehr am Jahresschluß ein solcher von 3 596 893 M.

Für die Revisionskommission sprach Penn über die

vorgenommenen Kasseprüfungen : er beantragte , dem Kassierer
Entlastung zu erteilen .

Den Bericht über die Werbearbeit erffattete Ucko, wobei
er aus den bisherigen Erfahrungen heraus Winke für die künftige
Tätigkeit gab .

Für die Schriftleitung der Berbandszeitfchrift
„ Der freie Angestellte " und ihre Beiblätter berichtete
Lange . Von Beginn des Jahres 1929 ab hatte der Z. d. A. neun
Eaublätter herausgegeben . Die territoriale Gliederung des Zeit -
lchriftenwefens hat sich jedoch nicht bewährt : der Z. d. A. hat sie
daher wieder beseitigt und gibt letzt sieben Fachzeitschriften her -
aus . Jeder dieser Fachzeitschristen ( deren Vermehrung oorb « -
balten bleibt ) liegt „ Der freie Angestellte " bei . Jedes
Mttalted ist berechtigt und verpflichtet , die seinem Beruf ent -
sprechende Fachzeitschrift bei seinem zuständigen Postamt zu abon -

! Vcre1�, . ? Abonnemcntspreis von vierteljährlich 2 M. wird

2?' " Mitglied auf den Verbandsbeitrag zurückvergütet .
Räch der Verschmelzung mit dem Pfirrmannschen Verband der
Buchhandlungsgehilsen wird der Z. d. A. sür die Fachgruppe
» Papier " ein besonderes Fachblatt herausgeben .

Möller , vom Verbandsausschuß , machte Mitteilungen ,
welche Beschwerden gegen Vorstandsbeschlüsse beim Ausschusse
eingegangen und wie sie erledigt worden sind .

Die bei Verbandstage eingegangenen Beschwerden wegen Aus -
fchlusses aus dem Verbände werden einer fünfgliedrigen Koma
Mission überwiesen .

Der Verbandstag spricht dm streikenden englischen Berg »
arbeitem seine Sympathien aus und tritt nunmehr in die De »
batte über die im Laufe des Tages gehörten Berichte ein .

Die „sozialistische Futterkrippe
Das Berliner Bürgertum benutzt jede Gelegenheit der Besetzung

städtischer Aemter zu der schon etwas abgebrauchten Hetze gegen
die sozialistischen Parteien , daß sie nur Futterkrippen - Politit trie -

den . Entsprechend dem Werte , den das Bürgertum der Erhal -

tung seiner Ideologie beilegt , toben die Herrschaften natürlich am

meisten , wenn die leitenden Stellen des Schulwesens durch Co -

zialisten besetzt werden . Dabei wird behauptet , daß die So -

zialisten ihre Parteigenossen auf jeden Fall , einerlei , ob geeig -
net oder nicht , in diese Stellen hineinsetzen .

Jetzt muß eine » der nationalistischen Organe , die bisher am

skrupellosesten gegen die sozialistische Einheitsgemeinde Groß -
Berlin gehetzt haben , selbst zugeben , daß diese Behauptung eine

Lüge ist . Bei den Wahlen der Rektoren für die Eemeindeschulen

haben die Sozialisten sogar bewiesen , wie ernst es ihnen damit

ist , nur fachlich geeignete Leute in diese Stellen hineinzubringen .
Die „ Deutsche Tageszeitung " muß selbst schreiben , daß

ein vorgeschlagener Angehöriger der sozialistischen Parteien

von den Sozialisten selbst kein « Stimme erhalten hat , eben

weil fie von seine « fachlichen Eignung zu der Stelle nicht über -

zeugt waren . Dadurch wird die ganze Verlogenheit dieser bür -

gerlichen Hetze offenbar , die ja nur die eigene Futterkrippenpoli -
tik des Bürgertums verschleiern soll . Diese Leute möchten überall

nur ihre Mucker und Nationalisten als Leiter des Schulwesen «

sehen , einerlei , ob diese etwas leisten oder nicht .

Die Titelwut der Bureaubratie
Eine Korrespondenz verbreitet folgende Meldung :

Neue Titel oder , wie man jetzt sagt , „ Amtsbezeichnungen " , sind

bekanntlich durch das Reichsbesoldungsgesetz vom 17 . Dezember

1329 und dem Nachtrag zum Haushalt für 1929 geschaffen wor -

den . Im Bereich der Post werden jetzt die neuen Bezeichnungen

den planmäßigen Beamten mitgeteilt . Es gibt jetzt u. a. Ober - -

drucker , Ober - Maschinisten , Reserve - Maschinenmeister , Ober - Boten »

Meister , Ministerial - Amtsobergehilfen , Ministerial - Hausinspek -
toren , Post - Betriebsasfistenten , Telegraphen - Oberleitungsaufseher ,
Werksührer , Telegraphen - Werkmeister , Ministerial - Kanzleisekre -
täre und Ministerial - Kanzleiobersekretäre , Ober - Post - oder Ober -

Telegraphensekretär « . Ober - Post - oder Ober - Telegrapheninspek -
toren , Rechnungsdirektore » , Ober - Postmeister , Technische Ober -

Poftinspektoren , Maschinenoberingenieure , Ministerial - Registra -

toren , Ministerial - Oberregistratoren , Poftamtmänner , Ministerial »
Amtsmänner in Stellen von besonderer Bedeutung usw .

Diese , für den noch immer herrschenden preußisch - deutschen Bu -

reaukratismus bezeichnende Meldung bringt der „Lokal - Anzeiger "
mit der Spitzmarke „ Die Titelwnt der Republik " und versteht fie

mit folgendem Nachsatz :
„ Wenn das „ fluchbeladene alt « System " eine derartige Fülle

von Titeln über feine Beamten ausgegossen hätte , so wurde

des Spottes bei seinen Gegnern kein Ende gewesen sein ,
gens scheinen die Herren von heute im Erfinden von Wort -

Ungeheuern ihren Meister zu suchen . "
Wenn der „Lokal - Anzeiger " diese echt bureaukratische Tat den

„ Herren von heute " Zuschiebt, so ist das eine recht billige Dema -

gogi «. Diesem Blatt ist ebenso wie uns bekannt , daß jeder Fort -

schritt gerade deswegen »erhindert wird , weil überall noch
die alte « Amtsperücken zn bestimmen haben . Jedem

Politiker ist die Tatsache bekannt , daß in allen Ministerien noch

haufenweise die titeffüchtigen Beamten alten Schlages sitzen .
Wenn der . Lokal - Anzeiger " dies « Tatsache als unbekannt voraus - i

letzt , so keunzetchuet da » jeta und jeiuex Leser polnisches . Ntoeaiz. �



20. Verwaltungsbezirk �Reinickendorf ) . Am Anfang der Ta -
gesordnung der letzten Bezirksverfammlung stanö ein kommu -
nistischer Dringlichkeitsantrag . der die Einführung des endlich
bestätigten Kommunisten Lu scher zum besoldeten Stadtrat in
sein Amt wünschte . Widerspruch erfolgte nicht . Somit ist das
Bezirksamt 20 endlich vollzählig beisammen . Als Berichterstatter
der Kommissionsergebnisse über die Zusammensetzung der Bezirks -
deputationen trug B. - V. Ernst ( Brgl . ) das Ergebnis der Ver -
Handlungen vor . Der wieder aufgenommene Antrag der U. S. P. ,
der eine Zusammensetzung der Deputationen wünscht , die den
proletarischen Vertretern eine entsprechende Besetzung gewähr -
leistet , wurde gegen Bürgerliche und S. P. D. abgelehnt . Ange -
nommen wurde hingegen eine Abänderung der Bezirksamtsvor -
läge , die eine Demokratisterung der Verwaltung als Ziel hat
und proletansche Elemente , die bereits kommunalpolitische Er -
fahrungen besitzen , m den Verwaltungsorganismus einschalten
will . In seinen übrigen Punkten stimmte die Versammlung der
Borlaae zu . Demnach werden gröhere Dienststellen eingerichtet
w: Hermsdorf , Wittenau . Außerdem wird
den einfacheren Erledigungen untergeordneter Dinge je eine
kleinere Drenststelle in Heiligensee , Frohenau und
üi e l n i ck e n d o r f - W e st dienen . Dann stimmte die Ver -
sammlung der Gewährung einer Beihilfe an die Luthergemeinde
lii�inen Kinderhort in Rosenthal gegen die Stimmen der
ll . S. P . und K. P . D. zu. Die Sommerferien will die Bezirks -
Versammlung in die Monate Juli und August verlegen . Zn einer

Anfrage des B. - V. Mohr ( V. K. P . ) wurde dem Stadtrat
Meyer der Vorwurf einer willkürlichen Schlie -
ßung des Tegeler Freibades gemacht . In einer
längeren Erklärung suchte Meyer das ganze Vorkommnis auf
ein Mißverständnis zurückzuführen . Jedenfalls wurde ihm sehr
deutlich gesagt , daß in seinem Vorgehen eine Förderung kom -
munaler Einrichtungen nicht erblickt werden könne .

Ich'
M

Fiir Paulsen . Eine von den Elternbeiräten der 281 . Gemeinde -
mle ( Mädchenschule ) « inberufene Elternversammlung beschäftigte

. ch mit den Plänen des Oberstadtschulrats Pausten . Die Refe -
rentin , Oberlehrerin Frl . Gerhardt , führte der aufmerksamen Zu -
Hörerschaft die Ideale und Ziele des Oberstadtschulrats in ein -
drucksvoller Weise vor Augen . In lebhafter Diskussion stellte
man allgemeine Zustimmung zu den Zielen fest . Folgende Reso -
lution wurde von der Versammlung , an der sich auch das Lehrer -
kollegium beteiligte , angenommen : „ Die am öO. Mai versammelte
Elternschaft der 281 . Gemeindeschule stimmt den Reformplänen
Paulsens zu und fordert die Einrichtung der Gemeindeschule nach
diesem Muster . Die Eltern obiger Schule fordern , daß die Ver -
suchsklassen an den Eemeindeschulen weitergeführt werden " .

Die Beamtenwerbezentrale der U. S. P . D„ Berlin , Breite
Straße 8/g , Hof I, 1 Treppe , bittet die Parteigenosien , alle ihnen
nahestehende Beamte auf die Zentrale aufmerksam zu machen .
Agitationsmaterial für die Beamten können Genossen ebenda er -
halten .

Z000 Kinder aus den Waisenhäusern Eroß - Berlins verlebten am
Freitag einen lustigen Nachmittag im Lunapark . wo sie von der
Direktion mit Kuchen , Schokolade , Kakao und Himbeerwasser be -
wirtet wurden . Die ganzen Sehenswürdigkeiten des Parks stan -
den ihnen zur beliebigen Benutzung zur Verfügung . Nachdem sie
sich müde gesehen und gegessen hatten , traten sie gegen 8 Uhr ,
von ihren Lehrern und Pflegeschwestern begleitet , den Heimweg
an .

Gefunden beim Etadionsest am 29 . Mai wurden : 1 Brieftasche ,
2 Portemonnaies , 1 Kleid . 1 Unterrock ( Mädchen ) , 1 Hut . Gegen
genügende Legitimation können diese Gegenstände täglich, nach -
mittags zwischen 4 —5 Uhr . im Geschäftszimmer des „ Arbeiter -
Sport , Berlin 80 18. Köpenicker Str . 108 , I. Hof . Seitenfl . l . in
Empfang genommen werden .

« ermißt wird seit Mittwoch , den 11. Mai d. I . . die 18jährige
lfrieda Lemcke . Dieselbe war in Stellung bei Herrn Regierungs -
baumeister Dörfeld in Berlin W. , Bamberger Straße 57 , und hatte

m Mittwoch , den 11 . Mai d. Z. , Ausgang . Von diesem Ausgang
ist sie nicht wieder zurückgekehrt . Die Vermißte war bei ihrem
Verschwinden bekleidet mit dunkelblauem Mantelkleid ( weißer
Einsatz ) , blauem Alpakkajakett , schwarzen Strümpfen und Span -
genschuhen und schwarzer ins Grünliche schimmernder Samctlappe .
Größe 1,55 Meter . Mittelblondes Haar , schlanke Figur . Da eine

Verschlepung zu befürchten ist und polizeiliche Nachforschung bis

setzt ohne Ergebnis geblieben ist , wird gebeten , diesbezügliche
Nachricht dem nächsten Polizeirevier oder der Mutter , Frau Szo -
stakowski , Berlin 0 . 17 , Markgrafendamm 9, zu geben .

Warnung ! Vom Mieterverband ( Rosenthaler Vorstadt ) geht
uns folgendes Schreiben mit der Bitte um Veröffentlichung zu :
Seit zirka fünf Monaten hatte der Arbeiter Hermann S t u d r S ,
wohnhaft Borsigstraße 16 . es verstanden , den Mieterverband um
größere Summen zu schädigen , indem er in der Gruppe Rosen -
thaler Vorstadt durch unsaubere Machinationen Gelder , welche
ihm anvertraut waren , unterschlug . Wir machen alle Gewerk -
schaften , auch den Transportarbeiter - Verband , welchem dieser
saubere Herr angehört , darauf aufmerksam , daß sie beim Vergeben
von Posten ein offenes Auge haben . Da Herr Studrö das Geld
den Äermsten der Armen veruntreut hat , ist feine Tat noch um so
trauriger zu bewerten . Die Generalversammlung am 7. Juni
wird sich gründlich mit dieser Angelegenheit beschäftigen .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Mitt -

wach . Warm und vielfach heiter , bei mäßigen südöstlichen bis
südlichen Winden : Gewitter nicht ausgeschlossen , sonst trocken .

Iahresgeneralversammlung der Berliner

Gewerkschaftskommission
Am Montag fand in den Arminhallen die Zahresgeneralver -

sammlung der Berliner Gewerstchaftskommission statt .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung gab Vollmerhaus
einen Bericht über Verhandlungen , die der Ausschuß der Berliner

Gewerstchaftskommission mit den Vertretungen der Landesver -

sicherungsanstalt über die Erhaltung der sozialen Einrichtungen ,
die von der Landesversicherungsanstalt geschaffen worden sind .
Eehcimrat Dr . Freund von der Landesversicherungsanstalt konnte
den Beweis erbringen , daß es der Landesversicherungsanstalt
nicht möglich ist , die bestehenden Einrichtungen ( Heilstätte
Beelitz , Zahnpflege usw . ) in dem bestehenden Umfang aufrecht -

zuerhälten , wenn der Landesversicherungsanstalt nicht bedeutend

höhere Mittel zur Verfügung gestellt werden , da die Ausgaben
die Einnahmen ganz erheblich übersteigen .

Dr . Freund brachte eine Erhöhung der Versicherungsbeiträge
in Vorschlag, dem die Vertreter des A. D. E. B. zustimmten .
Die Vertreter der Berliner Gewerstchaftskommission konnten sich

jedoch nicht entschließen , den Versicherten eine weitere finanzielle
Belastung aufzudrängen . Der Ausschuß � �der Gewerstchaftskom¬

mission hatte sich - „ .
beschäftigt und der Plenarversammlung einen Gesetzentwurf vor -

gelegt , der der Reichsregierung übermittelt werden soll . Der

Entwurf fordert , daß auf Grund der vereinsachten Gesetzgebung
folgendes Gesetz erlassen « erde :

8 1. Die Versicherungsanstalten ( § 8 1�28, 1389 RVO . ) sind
verpflichtet , das Heilverfahren ( 8 1269 ff . ) in dem bisherigen
Umfange weiterzugewähren .

8 2. Das Reich erstattet zu diesem Zweck den Versicherungs -
anstalten die von diesen für Kriegsteilnehmer oder deren Fa -
milienangehörigcn nach 88 1289 bis 1274 gemachten oder noch
zu machenden Aufwendungen .

Zu diesem Entwurf weist der Ausschuß in einer ausführlichen
Begründung darauf hin , daß die Versicherungsanstalten vom

Reich zur Tragung der Kriegslasten herangezogen worden sind ,
da deren Einrichtungen für die Wiederherstellung der Kriegs -
beschädigten in Anspruch genommen wurden . Dadurch sei das von
den Versicherten aufgebrachte Vermögen zum Teil a u f g e -

braucht und die finanzielle Leistungsfähigkeit der Verstche -
rungsanstalten beeinträchtigt worden . Weiter wird in der

Begründung gesagt , daß eine Zurückstellung der Neuregelung des

Heilverfahrens bis zu einer grundsätzlichen Reform des gesamten
Versicherungswesens im Interesse der Volksgesundheit unmöglich
sei . Nach kurzer Debatte stimmte die Plenarversammlung dem

Entwurf einstimmig zu.
Zum zweiten Punkt der Tagesordnung gab der Vorsitzende ,

Genosse S a b a t h . den Jahresbericht der Gewerstchaftskom -
Mission . Er beschränkte sich darauf , einige Vorgänge , die im Be -
richtsjahr besonders charakteristisch für das Berliner Gewerk -

schaftsleben waren , zu beleuchten und verwies im übrigen auf
den gedruckt vorliegenden Bericht . Sabath bedauerte , daß in -

folge der Zerrissenheit des Proletariats es nicht möglich war ,
der

sabe
lus -

einandersetzungen geführt , die schließlich dazu führten , daß auch
die Berliner Betriebsräte , gemäß den Beschlüssen des ersten
deutschen Eewerstchastskongresses von den freien Gewerkschaften
erfaßt und zu einer freigewerkschaftlichen Vetriebsräteorganisa -
tion ausgebaut sind . Auch in der Frage der Arbeitslosen -
Vertretung ist es dem Ausschuß gelungen , zu einer L e r -
st ä n d i g u n g zu kommen . Die Arbeitslosenvertretung befindet
sich jetzt ausschließlich in den Händen der freien Gewerkschaften .
In vielen Verhandlungen mit Vertretern des Berliner Ma -

gistrats und der Parteien hat der Ausschuß darauf gedrängt , daß
eine Reform der Volksspeisung in Berlin schleunigst
durchgeführt wird . Durch die Schaffung eines Iugendkar -
teils hat der Ausschuß dafür gesorgt , daß die Interessen der

jugendlichen Arbeiter wirksamer als bisher vertreten werden
können , lieber die Organisierung des Wohnungs - und
Siedlungsw esens sind mit den maßgeblichen Stellen aus -
giebige Verhandlungen geführt worden , die jedoch bisher ohne
positive Resultate blieben .

Genosse Vollmerhaus gab zu dem Bericht einige Ergäitzunaen ,
sowie eine llebersicht über die im Sekretariat der Eewerstchafts -
kommission geleisteteten Arbeiten . Wir werden hierüber , wie
über den von Vollmerhaus gegebenen Kassenbericht in einer
späteren Besprechung des Eefamtjahresberichts nähere Einzel -
heiten mitteilen .

Den Bericht des Arbeitersekretariats gab der Sekretär E. Link .
R L ck e r beantragte namens der Revisoren , dem Kassierer der Ge -
schäftsleitung Entlastung zu erteilen . Die Plenarversammlung
stimmte diesem Antrag nach kurzer Debatte über die gehörten
Berichte e i n st i m m i g zu . Die Plenarversammlung nahm
hierauf die Neuwahl des Ausschusses der Gewerstchaftskommission
vor .

Parteiveranstaltungen
«rbeit <r . viN»vngsschnle U. S. P. D. Berbands - BildungslommisNon BerNn - vran -

denburg . Am Sonnabend , den 4. Juni , abends 7 llhr . findet in der Arbeirer -
BUdunasschuIe . Breite Str . 8/9, eine Bollversammlung der Mitglieder aller
Distrikts - Bildungstommissionen der Stadtgemeinde Verlin statt . Äuf der Tages -
ordnung steht: 1. Geschäftsbericht : 2. Neuwahl der Verbands - Bildungstommiwen
Berlin - Brandenburg . Teilnahmebercchtigt an der Versammlung find: a) die MU-

glieder der Distrikts - Vildungskommisnonen : b) in den Teilen der VerwaUungs «
bezirke 7—29. in denen Diftrikts - Bildungskommissionen nicht bestehen, können lit
Ortsbildungskommissionen je zwei Mitglieder delegieren ; c) da wo auch Orts «
bildunaskommissionen nicht besteben , kann die Leitung der Parteiorganisation
einen Vertreter schicken. Sämtliche Teilnehmer der Versammlung müssen m,t
einem Ausweis von der Leitung der Distrikts , oder Parteiorganisation versehea
sein. Die Vorsitzenden der Parteiorganisation werden gebeten , den Budungs -
kommissionen die Ausweise auszustellen .

Dienstag , 31. Mai

j7 . Distrikt . Abends 6 —9 Uhr Spielabend der Jugend auf der Schälerwiese im

Cchillerpark . Genosien . die sich zur Verfügung stellen als Ordner , melden sich dort
bei dem Genossen Kremer . � � � c .

U. S. P. Schöneb - rg - �ricdenau . Abends 8 llhr Funktionarsitzung bei Glawe ,

�Che�lottenbvrg. �raklions - . Lese- und Diskutierabend abends 8 Uhr im Rat -

haus Limmer 1. Funktionäre müssen zu der am 3. Juni stattfindenden offent -
lichen Versammlung Mittwoch abends 7 Uhr bei Milk , Nordhaufener Straße 10.
vorn 2 Treppen , Plakate abholen .

Mittwoch , 1. Zinri

7. Distrikt (8. Verw. - Vez. Wedding ) . Sämtliche Genossen, die sich zvr vai -

itionskommission gemeldet haben oder noch melden wollen , kommen abends 7 llhr
. ei Leuschner . Ackerstraße 110. zu einer Sitzung zusammen .

8. Distrikt . Einüben des Kinderrewens zum Sommerfell . Die Genossinnen
werden gebeten , ihre Kinder nachm. 5 Uhr zur Turnhalle . Petersburger Platz 4,

s. Dijtrift . DI- G- n- Is - n werden ersucht Ihr - «Inder zur Elnuduni , des Kinder .

reigens zum Sommersell nnchmiltags S llhr nach der Turnhalle der Gemeinde .

schule, P- tersbura - r Platz z, zu schicken. . . .
1» ». Ii. Diltrilt lVerlin - Mitt - 1. Die g- Plant « Generalversammlung , die am

l . Juni staitsinden sollte , muh umstäudchlllber aussallen
lZ. Diftrilt . Abends 8 !! hr Sitzung der Frauenarbeits - und Kinderschutzlam -

missian bei Höhne, Ctolpische Strotze 36.
18. Dist' ttt . 2. Abteilung . Abends 7 Uhr Konferenz sämtlicher Gruppenführer

und deren Stellvertreter bei Fritsch , Drontheimer Stratze 4. Erscheinen dringen »

""mt-t -b-irSte »es SerwoItung,b «,Irls «ebdln «. Abends 7 Uhr In der Anla

«ankitratze 47. �llveNnmmlung �mtttch « EU- rnb « r ° �
Interessenten .

sammuna Der JHgiiaixonsiommitMon . loomu « u « - - -- - - -- - - -■ •
R- ukalln . Hermannstratze 213. T- lt « punklltch - u . Meinen - De.

Agitationskommission tri , st sich am Dienstag , 31. Mal , Vjb llhr , Speditl »»
e

"lg" lierwoltuneobe ' i - k (Cäpenlck, Friedrichshagen . Zkahnsdorf , Bohnsdars und

Grünau ) . >45 Uhr Eäpenicker Äathaus , Zimmer 42, Sitzung der Beziiksveioid .
neten und kommunalen Kommission . � � . . .

19 «erwaltungsbezi ' I . Frauen , und Kinderschutzkommission abends 7V4 Uhr
wichiia « Sitzung bei Dater Pankow . Mühlenftratze 12 . . . .

Lese, und Lerngenieinschast . Abends s Uhr bei Schmidt , Papvelalle « «4. Jeder

� «1° » Xu » «°g.
3 "svl" ilh l wichtig « Flugblaltv - rbr�tung vom Lokal Templw .

Baumschulenstrasie 27. Alle Genossinnen und Genossen pünktlich zur Stelle .

Diftrilt Lichtenberg , Stadt und Land . Ein « Pollversammlung aller Elternbei »

int . findet im Cö- ilien - Set - um. Rathausftrctz « siait . Di - Obleut - sind�
-slicht -t die Elternbeiratsmitglieder ' hrer schule einzuladen , ebenfalls sind d>«

sozialistischen L- br - r dazu eingeladen . Ansang 7 Uhr.
Niederschönhousen . Die Kinder der Parte , genosien ir -ss-n sich ° m 3 Uhr um

Rathaus , Blücherstratze , zwecks gemeinsamen Spiels bei Plankenseld «. Aussicht

°°Wei!»-!«e. Abends 7 Uhr bei R- umann . Charlottenburger Stratze 142, wichtig «
sämtlicher Funktionäre . Eeichästssührender Ausschutz. Ab»«llungsl - it «r .Sitzung

. . . . . .

. .

. . . . .

Gruppenführer und Agitationskommisfion .
Relchsvereini�ung ehemalige ? Kriegagefanaene ?. Ortsgruppe Neukölln

abends 7,30 Uhr im Vereinslokal . Voddinstraße , Ecke Isarstratze .
Sitzung

Donnerstag , 2. Juni
7>4 llhr bei Vater . Pankow , Mühlenstr . 12, Sitzung19. Berwaltungsbeiirk .

der Distriktsleitung .
Freitag , 3. Juni

Kiuderschntzkommilsion von Grotz - Berlin . Abends s Uhr Im Rathaus i Pleno m

fitzungssaal ) , Eingang «änigstratze , «olloersammlung . Die Vcrtrau - n- l - ute Habel
alle Helferinnen einzuladen . Tagesordnung , 1. Vericht der Zentral « und Re- J

wähl . 2. Vortrag des Genossen Stadtrat Dr. LSwenstein .

Vereinskalender
Mittwoch , 1. Juni

Zentealoerbaud der «naeftellten . Slnrelhandel : Kurz. . Meitz. . Wollwaren u»d
Herrenartikel . Abends 7' b Uhr öffentliche Versammlung In den SovhI »n. Säl «4».
Sophienstratz « 17/18. — Kohlengrotzhandel . Abends 7' i llhr Miigliedeiverfam «-
lung In den Prachfsälcn Alt - Berlin , Vlumenstratze 10. — Kranleulalfen . Nach¬
mittags 4 Uhr Funktionörversammlung im Schultheitz , Neue Iakobstratze 24/25. —
Papier , Graphische , Sewe- b». Abends 7>4 Uhr Mitgliederversammlung im Eng -
fischen Hof, Rleraaderftratze 27 c.

Sattler , Tapezierer und Porteseniller . Perlammlung der Reiseartikel - und
Portefeuillerbranche abends 7 Uhr bei Volker , Weberftratze 17. Wichtige Tages -
ordnung .

Donnerstag , 2. Juni
Mieter « erel » Sp- ndau . TA Uhr General - Vertrauen smännerfitzung bei Sawade ,

Schönwalder Str . 98-99.

Veranlwartlich , für Politik u. Feuilleton : Leo LIebschsitz , Berlin . Friedenau :
für Kommunalpolitik , Lokales u. Gewerischaitl . : Eerhart Seger , Berlins
für den Inferatenleil u. gelchäfilichc Mitteilungen : Ludwig Komeriner ,
Karlshorft . — Verlaasgenosienjchaft �Freibeit " e. G. m. b. H. . Verlin . — Druck

der Berliner Druckerei D. m. b. H. , Verlin C 2. Breite Str . S-g.

_ _ _

_

Zähne
4 u . 7 Mk . mit Frledenskaufsdiuk

SSflhre sckirlfflldie Corande . Zahnrichen mit Betäubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 Istk . an .

Spez . : Zöhne ohne Gaumen . Keine ( luxusnreise

Zahn - Praxis Hatvani , oamigar » r, » « i

Prozesse , NRat , Beistand » mäß. Preise , Teilzahlung .
Ehe- , Aliment - , Strafsachen . Gnadengesuche

- . . . Landgeriehtsrat Dr . von Kirchbachs
Alexander sie . 45 «. seUIch . <geg. Ti- tz> 8. 7. Glänz . Erfolge .
Dcodachl . Mitw . »ahm. Jurist . Sonnt . 10. 12 lvrrtrau - nofach .

Leicht beschädigte

Klassiker / Romane , Iugendschn ' sten
Sozialistische Literatur

257o Preisermäßigung
Buchhandlung „ SrciffeiK Berlin C 2 !

Breite Straße 8/9

Jeder Genosse
kommt einmal in die Lage
inserieren zu müssen .

Denke dann

an die „ Freiheit "

Mleniw neiWM esioim niil
lese das Äuch von

Professor Dr . Carl Lallod :

Sowjet - Rußland
preis s . — Mark / Gebunden Mark

Buchhandlung „Freiheii " Berlin CT / Brette Gir . �- 9
sowie in allen „ Freiheit «. Speditionen

R» » ahn,e t « alle «
Spelltttene « de » Berlage » Kleine Anzeigen

» » « 2— »Nd. , | rt «. m* U* rt Wart tat 1. 50 Wik. netto .
St - llnng . g- snche : n. berf - hHst . n- oet IM ) CJlt . , stkra » eitere - Wort im Trrt i� - Wik.

US

. . . . . . .
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VerkäufeW 1
Bettwäsche senorm billig .

Deckbett dezüge 99. —, Kissen-
bezüge 12. —, Btttlaken 22. —,
Inlett » 90. —, Waschestoffe »
Handtucher , Engrospreise . Alt -
bekannte » SpezialgeschLft .
Reelle Bedienung , ssahrtver -
oütung . Wäschefabrid Gräfe -
strafte 29. ( Hasenheide . )

Günstige Kaufgelegen -
I sieit . Seidstgefertigte elegante'

Herrenanzüge 260. —. Jünglings -
anzügc 195. —. Ruft , Wilhelm -
strafte 40a, Kochstraftenecke .

Betttnäsch « billigst , ca.
tausend Garnituren werden
wegen baulicher Veränderung
der Lagerräume fast zum Selbst -
kostenpreis abgegeben . Deck-
betten 39 . —, Kissen 11. —.
Laken 20. 50. Nur solange
Vorrat . Lagerbesichtigung durch -
aus lohnend . Fahrtvergütung .
Bettwäschefabri « Putikamer
Strafte 1, Ecke Wilhelmstraße .

Gegen Batenzahlung ver -
kaufe Kostüme . Mäntel , Bett -
wasche, Damenwäsche , Stepp -
deken, Diwandecken , nur prima
Qualitäten , »u allerbilligsten
Preisen . Max Iosepdsohn , An
der Spandauer Brücke 9 III.
Bahnhof Börse, kein Laden .

Sdanderfeeunde finden die
schönste » Fahrten und Wan -
derungen m de » Buch von
Paul John »lieber See und
Heide V Geschmackvoll gebund .
8. — Mark . Zu beziehe » durch
die Buchhandlung „Freiheit * ,
Verlin T 2. Breite Straße 8- V.

Bilder » Kunstblätter . Wand -
schmuck mit und ohne Rahme «
kauft man i « der Buchhandlung
»Freiheit� » Brett « Strafte 8J9,

Mleibe dich dillig . ele¬
gant ! Iackettanzüge , Tuta -
wap», Ulster teil » auf Seide ,
früher bis 1?v0 . —, jetzt 400 —
bis 600 . —, Covertcoat - Pala -
tot », blaue Kammgarnanzüge ;
ferner Damenkostüme . Damen -
mäntel enorm billig , wegen
Saisonende 60 Prozent her-
abgesetzt . Kreuzfüchse . Zobel -
füchse, Blaufüchse , Weißfüchse ,
Silberfüchse . Keine Lombard -
waren . Lechhau » Moritzplatz 58»

US US US

i Möbel J
Busnahmeangebote » Echte

Rußbaumdüffette 1600. . Kreden-
zen 760. Auszugtisch « 260. Rohr -
stühle 63, Trumeau . Sofaum -
baue 400, Ruhebetten 260, Bett -
stellen mit Slahlmatratzen und
Auflagen 376, Hutdodenschränke
475, moderne Kuchen einrich -
tunge »500. eichene Speisezimmer
3800, komplett « Schlafzimmer
2750, Standuhren 1200, Diplo -
matenschreidttsche 500, Sofas -
800, Büchereiagcren 65, Paneel -
bretter 75, Büstenftander 46,
Bauerntische 75. Alles gut und
billig , ist zu habe » im altbe -
kannten MSbelhau » Kamerling ,
Kastanienallee 66 ( Ecke Wein -
dergsweg ) .

Ghaifelongues 200, — bis
675, —, Ilmbauplüschsofas , Auf-
lagcmatratzen , Patentmatratzen
110, —. Ä�älter» Stargarder
Straße achtzehn .

Küchen » moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh, jetzt von 350 M. ab. Riesen -
auswahl . Küchenmöbelfabrik
Himmel , Lothringer Straß « 22
( Schönhauser Tor) .

Teilzahlung . Einzelmöbel ,
ganze Einrichtungen , bequeme
Wahlweise. Möbelhaus Rchfeld ,
vadstrafte 34.

Chaifelongnes 100, — Chaise -
longuedecke 76, —, Metallbetten
160. —, Kindcrdrahtbett . Meicke .
Auguststr . 22a. Qugb .

ß Fahrräder D

Freilaufräder , Gummi -
bereifung billigst Grüner Weg
achtzehn .

Fahrräder l Riesenauswahl
guterhaltener Brennaborräder .
Adlerräder , Dümkopräder ,
Wandererräder , Mu1tiple ?räder
beispiellos preiswert . Schlawe »
Weinmeisterftraße vier .

Reparaturwerkstatt .
Fachgemäß 1 Preiswert 1
Schlawe , Weinmeister str. vier.

Fahrradguwnril Kon-
knrrenzlose Riesenaus wo hl,
Iahresgarantie , besonder ?
preiswert . Konkurrenzgummt
40. —, Schlawe , Wein meister »
straße vier .

Fahrradankauf Linien .
strafte 19.

_
sMotorrllder , Autozubehör ,

Matore kauft Hartmann , Fahr -
zeugfadrik , Schwedter Str . 298.

SilberschmelAe Ehristionat »
Köpenick e» Str . 20a ( gegen-
über Manteuffelstr . l kaust �ahn-

fiebiffe, Platinabfälle , Schmuck -
achen. Quecksilber , Glühsttumost

»ich», sämtlich « Metalle .

Werkzeuge
und Maschinen

Spiralbohrrr , Schmirgel -
leinen , Feilen . Nägel , Schrauben
Strausberger Strafte 44.

Kngellager , Kugeln kauft
dringend FahrradqeschäftSchön -
hauscr Allee lk3. ( Humboldt 461) .

Spiralbohrer und sämtliche
Werkzeuge , Schraubstöcke usw.
billigst . Richard Berlin G. m. b. H.
Lübecker Str . 16, Hansa 227.

Ansiedelungen

Ba . d . es - Wandlty , Ack- v ».
W. ld . Quadrairute 15 und 3N.
Anzatzlunp looMnrd . Hülsen ,
Sieglitz . Bi- uvilleftr . II , Fri ».
sprecher 2894.

!
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Verschiedenes

Achtung ! StraßenhLndlrr !
Keks , Schokolade zu Tchleuder -
preisen . Enormer Verdienst .
Anhalt , Graetzstr . 68.

Gr «» erb »tätige Frauen�
Verlangt den Aufruf von Vutfe

ietz, . Willst du arm und | Utfr<*
leiben V* (30 Pfg. j , gegen (£iwa

sendung von 40 Pfg . von der
Buchhandlung „Freiheit , Breil «
Strafte 8*9.

_
25 Prozent Rabatt auf

leicht bejchädigte Bücher und
Broschüren . Buchhandlung
, $ttihcU % «reite Straß « 8�
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